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r Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir e unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 
zu wollen. 


5 | Die Redaktion. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Mainz, 26. Juni. Um 9 Uhr fand eine 
große Parade der geſammten Garniſon vor Sr. 
Majeſtät ſtatt. Der Großherzog von Heſſen 
wohnte derſelben ebenfalls bei und trug die 
Uniform ſeines preußiſchen Regimentes. Nach 
der Parade wurde das Füjilier » Bataillon des 
81. Infanterie-Regiments vorexerzirt. Sodann 


erfolgte im Schloß Vorſtellung der Geiſtlichkeit, 


* 
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der Regierungs-Beamten uud der ſtädtiſchen 
Deputationen. 


Um 10 Uhr 45 Minuten, iſt 


Sr. Majeſtät nach Frankfurt abgereiſt. 


Frankfurt, a. M., 26. Juni. Die ur⸗ 


ſprüagliche Reiſe⸗Dispoſitiou, wenach Se. Maj. 


7 
4 
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um 8 ½ Uhr Abends von hier nach Babelsberg 
mittelſt Extrazuges weiterreiſen wird, bleibt auf⸗ 
zı.hterhalten. — Se. Maj. wird 11 Uhr 33 
Minuten hier eintreffen und in Hotel Weſtend⸗ 
hall abſteigen. Die Truppenbeſichtigung findet 
in der Taunusanlage, der Vorbeimarſch in der 
Promenade an der Guiolettſtraße ſtatt. 

Se. Maj. der König und Se. Kgl. Hoh. 


der Kronprinz trafen um 11%, Uhr Vormittags 
bier ein und begaben ſich ſofort nach der Tau⸗ 


nusanlage zur Truppenbeſichtigung. 
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Der Vor⸗ 
beimarſch erfolgte in halben Zügen und ſodann 
in Sektionen. An der Parade nahmen Theil 
das pommerſche Füſilierregiment, das rheiniſche 
Dragonerregiment und eine Batterie Artillerie. 
Die Parade kommandirte Gen. Lieut. v. Boyen, 
die Infanterie Gen.⸗Major v. Schachtmeyer, 
die Kavallerie und Artillerie Gen.⸗ Major v. 


Das Lutherdenkmal. 


— 


Mietſchels Lutherdenkmal, welches heute am 25. 
, dem Tage, an welchem die evangeliſchen Für⸗ 
ſten und Stände dem Kaiſer im Jahre 1530 auf 
dem Reichstage zu Ausgsburg das berühmte von 
Melanchton verfaßte Glaubensbekenntniß, die ſoge⸗ 
„nnte Augsburgiſche Confeſſton vorlaſen, in Worms 


enthüllt werden fol, war in den Tagen vom 15. 


bis 21. Mai in dem gräflich Einſiedelſchen Eiſen⸗ 
werk Lauchhammer, welchem der Erzguß des Denk⸗ 
mals übertragen war, in derſelden Anordnung, in 
welcher die einzelnen Theile des Werks in Worms 
ihren Platz finden werden, ausgeftellt. 

Der Gedanke, dem Reformator an der Stelle, 
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wo er am 18. April 1521 vor Kaiſer und Reich 


fein Bekenntniß adlegte, ein Denkmal zu errichten, 


wutde im Jahre 1856 von angeſehenen Männern 


uin Worms, an deren Spitze der Pfarrer Keim und 


der Gymnaſiallehrer Dr. Eich ftanden, angeregt und 
fiel auf fo günſtigen Boden, daß das Comiteée ſchon 


Sonntag, den 28. Inn 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na F. angenommen 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 


Rauch. Nach dem erſten Vorbeimarſch ließ ſich 
Se. Maj. die anweſenden Landwehroffiziere vor- 
ſtellen. Nach beendigter Parade begab ſich der 
König zu Fuß nach Weitenphall, wo das zahl- 
reich verſammelte Publikum den Monarchen mit 
lebhaften Hochs begrüßte. Der König wird bis 
nach 5 Uhr daſelbſt verweilen und dann bei dem 
Diviſionskommandeur, Gen,» Lieut. v. Boyen, 
das Diner einnehmen, zu welchem auch die 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden Ein- 
ladung erhalten haben. Um 7’/ Uhr Abends 
erfolgt die Abreiſe nach Babelsberg. Die Gene- 
rale und Regimentskommandeure find zur Ver: 
abſchiedung auf den Bahnhof befohlen. 

Um 7 Uhr 45 Minuten Abends verließ 
Se. Maj. der König in dem ganz mit Guir— 
landen und preuſſiſchen Fahnen geſchmückten 
Extrazuge Frankfurt. Von einem zahlreichen 
Gefolge umgeben, begrüßte der König die auf 
dem Bahnhöfe zahlreich verſammelten Offiziere 
ſowie den Oberbürgermeiſter von Frankfurt auf 
das Herzlichſte und drückte zum Abſchiede Vielen 
die Hand, namentlich dem General v. Boyen 
und den Herren v. Madai und Rauch. Sobald 
Se. Maj. der König den Wagen beſtiegen hatte, 
ertönte von allen Seiten des Volkes ein mehr⸗ 
maliges Hoch, auf welches ebenfalls Hochs für 
den Kronprinzen folgten. Als ſich der Zug in 
Bewegung ſetzte, erneuerten ſich die Zurufe. 
Der Kronprinz hatte die Zeit vor dem Diner 
in Homburg zugebracht. 

Paris, 26. Juni. Wie verlautet, iſt im 
letzten Miniſterrathe die Frage der Neuwahlen 
erörtert worden, und ſollen Rouher und Pinard 
jetzt darüber einig ſein, daß die Wahlen nicht 
bis 1869 verſchoben werden dürften. Bei Ge⸗ 
legenheit der Budgetberathung beabſichtigen meh: 
rere Deputirte, die Regierung über die angebli— 
che Bildung einer neuen garibaldiniſchen Legion 
zu interpelliren. — Der Kaiſer iſt in Chalons 
glänzend empfangen worden. Geſtern haben die 
großen Manöver begonnen. Der Zudrang frem- 


— — — — — — — — 
3. Dezember 1857 geſtorden — mit der Ausfüh- 
rung des Denkmals beauftragen konnte. Rietſchel 
legte dem Comitee ſchon im Auguſt 1858 zwei Pro⸗ 
jecte vor, für welche er auf Verlangen Modelle an⸗ 
fertigte, die er im Frühjahr 1859 vollendete. Das 
Comiteée entſchied fich für das größere. Es ſtellt 
nicht die Perſon des Reformators alleiu, ſondern 
die Reformation als das Ergebniß und den Abſchluß 
einer Reihe vorbereitender und mitwirkender Ereig⸗ 
niſſe dar: eine harmoniſche Gruppe von Geſtalten, 
welche die Vorläufer und, nach Rietſchels Ausdruck, 
die „Wächter und Kämpfer der Reformation“ re— 
präſentiren, deren hervorragenden Mittelpunkt das 
Luther-Slkandbild einnimmt. 

Unter den Vorreformakoren hat Rietſchel den 
Franzoſen Petrus Waldus (T 1197), den Englän⸗ 
der Wiklef (T 1387), den Böhmen Johnnn Huß 
( 1415) und den Florentiner Dominikaner-Mönch 

Girolama Savonarola (r 1498) ausgewählt, die 
gleichzeitig die gebildeten Nationen jener Zeit tes 


| präjentiten. Die „Wächter und Kämpfer der Re⸗ 


Anfangs 1858 Eruſt Rietſchel — Rauch war am ſormation“ find durch die Männer der That, die 
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der Beſucher iſt ein ſehr großer. Der Kaiſer 
wird ſeinen Aufenthalt in Chalons vorausſicht⸗ 
lich über 3 Tage ausdehnen. — Graf Goltz iſt 
wieder hierher zurückgekehrt und wird in der 
Nähe von Paris, wie es heißt, in St. Germain 
oder in Nevers Landaufenthalt nehmen. Deme— 
ter Bratiano, der Bruder des rumäniſchen 
Miniſters des Innern, iſt mit einem politiſchen 
Auftrage an die kaiſerliche Regierung hier ein⸗ 
getroffen. 

Bukareſt, 26. Juni. Geſtern Abend fand 
zu Ehren des Prinzen Napoleon ein glänzendes 
Feſt in den Gärten von Cotroceni, Sommers 
reſioenz des Fürſten Karl, ſtatt. Der Prinz 
verabſchiedete ſich gegen Mitternacht und reiſte 
um 3 Uhr heute Morgen über Ruſtſchuk nach 
Konſtantinopel. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, den 26. Juni. In der ſerbiſchen Thron⸗ 
folgefrage beobachten England und noch mehr Preußen 
eine durchaus abwartende Stellung. Die Inſinua⸗ 
tionen öſterreichiſcher Blätter, welche hinter der preu⸗ 
ßiſchen Zurückhaltung eine Begünſtigung der Beftre- 
bungen der großſerbiſchen Partei ſuchen, weil nämlich 
dieſe letztere ſich einer Perſonalunion Serbiens mit 
Rumänien günſtig erweiſen könnte, entbehren jeder 
thatſächlichen Unterlage. Die preußiſche Diplomatie 
ſoll angewieſen ſein, in entſchiedener Weiſe zu betonen, 
daß Preußen ſich in dieſer, wie in allen andern Fra⸗ 
gen der orientaliſchen Politik jeder Einwirkung zu 
enthalten entſchloſſen ſei, mit dem Vorbehalt natür⸗ 
lich, Stellung zu jeder Frage zu nehmen, ſobald die- 
ſelbe über die localen Intereſſen hinaus eine euro⸗ 
päiſche Bedeutung erlangen werde. In dieſem Sinne 
ſind namentlich auch dem Fürſten Karl von Rumä⸗ 
nien Mittheilungen über die Haltung Preußens ge⸗ 
macht worden, welche dazu angethan ſein dürften, 
den Fürſten gegen die naheliegende Verſuchung, aus 
dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge durch eine 


Fürſten Friedrich der Weiſe von Sachſen und Phi⸗ 
lipp der Großmuͤthige von Heſſen, und durch die 
Männer der Wiſſenſchaft Melanchton und Reuchlin 
( 1522, der urſprünglich feine Stelle unter den 
Vorreformatoren finden ſollte, ſpäter aber ſtatt Ul⸗ 
rich von Hutten ſeinen Platz unter den Kämpfern 
der Reformation erhielt) vertreten. i 

Auch vou den Städten, die in der Reformation 
eine hervorragende Rolle ſpielten, haben Augsburg, 
Speier und Magdeburg in ſymboliſchen weiblichen 
Figuren im Denkmal eine Stelle erhalten. Dieſe 
eilf Bildwerke ſind um Luther kunſtgerecht und mit 
Verückſichtigung der hiſtoriſchen Momente gruppirt, 
ſo daß die Idee ded Denkmals dem Beſchauer eben 
fo großartig wie ſaßlich entgegentritt. Die „Wäch⸗ 
ter und Kämpfer ber Reformation“ ſtehen in weite— 
rer Entfernung vom Reſormotor, die beiden Män⸗ 
ner des Schwerts, gleichſam auch als Wächter der 
Burg, an der vorderen Seite; die Borreformatoren 
dagegen ſitzen unmittelbar zu Luthers Füßen, deſſen 
Geſtalt die ganze Gruppirung beherrſcht und äſthe⸗ 
tiſch wie geiſtig die einzelnen Glieder verbindet. 


N 


abzumachen. Dieſe Haltung Preußens hat natürlich 
eben ſo ſehr in Wien und Paris, wie in Petersburg 
befriedigt. 

— Der „Hamb. Korr.“ ſchreibt: „Die Verabre⸗ 
dungen über den Anſchluß hamburgiſcher Gebiets⸗ 
theile an den Zollverein und über die hieſige Zoll⸗ 
Abfertigung haben die Zuſtimmung des betreffenden 
Ausſchuſſes des Zollbundesraths gefunden und werden 
ohne Zweifel auch vom Zollbundesrathe ſelbſt geneh⸗ 
migt werden. Zur Ausführung des Details der 
Einrichtungen wird dann eine Vollzugskommiſſion 
eingeſetzt werden, beſtehend vorausſichtlich aus Dele⸗ 
girten Preußens, Baierns und Sachſens, und darf 
deren Eintreffen in den nächſten Wochen entgegenge⸗ 
ſehen werden. Der Anſchluß der hamburgiſchen Ges 
bietstheile wird aber darnach jedenfalls nicht ſchon 
gleichzeitig mit dem Mecklenburgs und Lübecks be⸗ 
ſchafft werden können, der in allernächſter Zeit bevor⸗ 
ſtehen dürfte.“ 

— Wie die „Provinzial⸗Correſp.“ mittheilt, wird 
in Danzig zunächſt der Bau eines Feuerſchiffs und 
der Corvette „Ariadne“ begonnen werden. Ueber 
den Bau der Schiffsjungenbrigg und der Panzer⸗ 
Corvette „Hanſa“ ſind Beſtimmungen noch vorbehal⸗ 
ten. Das unterſeeiſche Vertheidigungsſyſtem wird 
demnächſt practiſch probirt werden. — Vier Matroſen 
von einem amerilaniſchen Schiffe find in Pillau auf 
einem Boote entflohen; dieſelben ſind nach Hela ge⸗ 
gangen und drei derſelben von dem dortigen Bürger- 
meiſter arretirt und hierher abgeliefert wordeu. 

— Vor dem Jahre 1863 hatte man es nicht für 
ſchwer gehalten, ein Land wie Hannover mit der 
Vertreibung eines Königs wie Georg V. und der 
Einverleibung in Preußen auszuſöhnen. Nach den 
großen nationalen Thaten von 1866 bis heute ſind 
es aber gerade Handlungen der Staatsregierung, 
welche das Mißlingen dieſer Aufgabe konſtatireu. 
Selbſt die der Regierung bis auf Dreiviertel des 
Weges entgegengehende national⸗liberale Preſſe muß 
von Zeit zu Zeit die in der Verwaltung vorkom⸗ 
menden, die hannöverſchen Preußenfreunde tief ver⸗ 
letzenden Mißgriffe der Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung betonen, dazu kommen dann Maßregel wie 
die ſelbſtändige Aufhebung eines bei den anderen 
Factoren durchgebrachten Geſetzes, ein Syſtem von 
polizeilichen Verfolgungen, welche den Staatsgerichts⸗ 
hof für Dinge in Bewegung ſetzen, die man von 
einem höheren Geſichtspunkte unbemerkt laſſen oder 
auf dem gelindeſten Wege beſeitigen könnte, und 
ganz uenerdings wieder eine der bekannten Thaten 


des Herrn Stieber, die ohne alle ſonſt der Preſſe 


auferlegten oder von ihr aus Anſtand beobachteten 
Rückſichten auf bevorſtehende richterliche Handlungen, 
ſogleich von Herrn Braß zu einer großen Reklame 
benutzt wird, worin die durch Hausſuchungen und 
Beſchlagnahmen gewonnenen Ermittelungen ſo dar⸗ 
geſtellt werden, daß ein armſeliger Schrifrſteller und 
ſein gräflicher Vollmacht gebe in Hietzing als zum 


Das Denkmal nimmt ein von zwei Stufen ge⸗ 
14 995 quadratiſches Plateau ein, deſſen Seiten 
je 40 Fuß lang ſind. Das Plateau iſt an drei 
Seiten durch eine niedrige (Spenit-) Zinnenmauer 
eingefriedigt, die an die „feſte Burg“ erinnert; die 
Vorderſeite iſt für den Aufgang fteigelaſſen. Die 
„Wächter und Kämpfer der eum haben auf 
8 Fuß hohen Poſtamenten an den dier Ecken der 
Mauer ihre Stelle erhalten, vorn am Eingang der 
Linken Kurfürſt Friedrich der Weiſe von Sachſen, 
zur Rechten Landgraf Philipp von Heſſen. Der 
Kurfürſt von Sachſen trägt das kurfürstliche Ornat, 
die Rechte hält das Reichsſchwert empor, zu feinen 
Füßen liegt die Kaiſerkrone. Philipp von Heſſen 
iſt in Rittertracht dargeſtellt, mit kurzem Mantel 
und Federhut; ſeine Hände ſtützen ſich feſt auf den 
Griff des Schwertes und ſein Haupt wendet ſich 
kühn empor. Die Eckpoſtamente der Rückſeite tra⸗ 
gen Melanchthon und Reuchlin, die beiden größten 
Gelehrten jener Zeit, die paſſend neben einander ge 
ſtellt find, weil Reuchlin, der Verfaſſer der erſten 
hebräiſchen Grammatik, die Ueberſetzung des alten 
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a bag Bott Nutzen zu ziehen, einigermaßen Hoch ia Sededtertath gualiſteirt rerfejeinen; wäh⸗ 


reud ihre Entwürfe zu Handlungen an die Grenze 
des Aberwitzes ſtreifen. Man muß geſtehen, nicht 
Graf Platen und die andern welfiſchen Agitatoren 
ſind es, welche am meiſten und lauteſten von der 
Unzufriedenheit in Hannover Zeugniß ablegen, es 
ſind gerade die Organe und Mittel, welche gegen 
dieſe Agitation in Bewegung geſetzt werden, und 
dieſe wiederum ſind Aeußerungen eines Syſtems, 
welches auch außerhalb der Grenzen Hannovers 
feine Freunde nicht vermehrt. Für offene und ums 
befangene Augen iſt es deutlich, daß ſich die Re⸗ 
gierung auf einen falſchen Weg hat verleiten laſſen 
und daß ſie ihn bisher mit Conſequenz verfolgt. 
Ueber die Tugend der Conſequenz hat Graf Bis⸗ 
mark ſchon ſo manches beredete Wort geſagt, wenn 
er aber nicht einmal die politiſchen Organe ſei⸗ 
ner Verwaltung überzeugen und geeigneten Falles zur 
Umkehr bewegen kann, ſo wird er ſich auch über die 
Conſequenz der Gegner nicht wundern dürfen, welche 
von Hauſe aus von dem Betreten des falſchen Weges 
abgerathen haben. Wie wenig politiſch es übrigens 
iſt durch das Anſtrengen ſolcher Prozeſſe wie über⸗ 
haupt durch die Verfolgung einzelner, dem früheren 
Königshauſe treuer Perſonen den Glauben an eine 
wirklich exiſtirende Welfenpartei zu erregen, auf den 
das Ausland feine preußenfeindlichen Pläne und Com⸗ 
binationen um ſo bereitwilliger baut, dürfte eiuem 
Jeden einleuchten. 


— Der Geh. Commerzienrath Krupp ſoll von 
der ruſſiſchen Regierung ganz enorme Beſtellungen 
in Kanonenwaaren erhalten haben und geſonnen ſein, 
noch im Laufe d. J. ſein ſchon faſt endlos ſich hin⸗ 
ziehendes und ausbreitendes Etabliſſement bedeutend 
zu vergrößern. Von St. Petersburg aus wird Herr 
Geh.-Rath Krupp noch jedenfalls im Laufe der 
nächſten Tage nach Conſtantinopel reiſen, um dem 
Sultan Abdul⸗- Aziz einen Beſuch abzuſtatten. Die 
aus anſcheinend ſehr gut unterrichteter Stelle ſtam⸗ 
mende Nachricht, daß die Staatsregierung in dem 
Streit zwiſchen den ſtrenggläubigen und den aufge⸗ 
klärten Predigern ſich vollſtändig neutral verhalten 
wolle, iſt in den meiſten Kreiſen mit einer Freude 
aufgenommen worden, welche zeigt, wie ſehr man ge⸗ 
fürchtet hatte, die Regierung werde für die ſtreng⸗ 
gläubige Richtung Partei ergreifen und einige Noti⸗ 
zen in den der Regierung naheſtehenden Organen 
hatten auch gegründeten Anlaß zu ſolchen Vermu⸗ 
thungen gegeben. Was uns betrifft, ſo geſtehen 
wir, daß uns in dieſem Falle die ſogenannte 
Neutralität der Regierung nicht genügt, da ſie nur 
aus der Urſache entſpringen kann, daß die Re⸗ 
gierung die vorliegende Frage als eine rein dog⸗ 


matiſche bebandelt, um welche ſich der Staat nicht zu 


kümmern habe. Wir meinen aber, der Staat habe 
in dieſem Augenblick ein ſehr lebhaftes Intereſſe an 
dieſer Frage und zwar deßhalb, weil bis jetzt die 
Geiſtlichkeit bei uns noch einen größeren Einfluß auf 
die Schulen ausübt und der Staat, welcher von einem 
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mehr oberienigergbülbetenofteaud mehr oberweniger 2 
Leiſtungen verlangen kann, hatwohl ein Recht, den die 
Schule beauffichtigenden Geiſtlichen zu fragen: Wie 
ſtehſt Du zu den Errungenſchaften der Wiſſenſchaft? 
Aber der Staat will eine ſolche Frage nicht thun, er 
ſagt: das iſt eine interne Sache der Kirche, da menge 
ich mich nicht hinein, das müßt ihr untereinander 
ausmachen. Gut, was folgt daraus? Nach unſerer 
Anſicht mit Nothwendigkeit die Erkenntniß, daß man 
einer Genoſſenſchaft, welche unter ſich ſelbſt nicht einig 
iſt, wie ſie ſich zu den Hauptlehren der Wiſſenſchaft 
ſtellen, was ſie anerkennen und was ſie verwerfen ſoll, 
doch ganz unmöglich die Aufſicht über Unterrichtsan⸗ 
ſtalten anvertrauen kann, in welchen jene Hauptlehren * K 
der Wiſſenſchaft gelehrt werden ſollen. 2 
Oeſterreich. 3 
— Der Kaiſer iſt am 24. d. von Prag in Wien 
wieder eingetroffen. Die Reiſe nach Prag, bei welcher 
Gelegenheit die Deurſchen in impoſanter Vertretung 
auftraten und den Beweis lieferten, welch' inner 
und äußere Bedeutung ſie für Prag haben, wird für 
die Befeſtigung der Verfaſſung nur von Vortheil ſein. 
Die Reiſe nach Prag wurde auf den direkt vom 
Miniſterpräſidenten, Fürſten Auersperg gemachten 
Vorſchlag, daß der Kaiſer perſönlich von den Verhältſen 
in Böhmen Kenntniß nehmen möge, unternommen. En 
Man kann heute bereits jagen, daß die Reiſe des 
Kaiſers nach Prag das von der Regierung angenom⸗ 2 
mene Prineip nur befeftigt hat, daß eine Verſtändi⸗ 


gung mit der czechiſchen Partei nur auf Grundlage 
der beſtehenden Verfaſſung möglich ſei, denn es hat 
ſich gelegentlich dieſer Reiſe die Schwäche der natio⸗ 
nalen Partei deutlich herausgeſtellt, da ſie es trotz allem 4 


Terrorismus, den fie anwendete, doch nicht zu hindern 
vermochte, daß die Bevölkerung dem Kaiſer einen 
großartigen Empfang bereitete, an dem ſich nicht nur 
die Deutſchen Prags, ſondern auch der Kern der 
czechiſchen Bevölkerung betheiligte. Die nationalen 
Ultras hatten ſich von dem Empfangsfeierlichteitn. 
ferne gehalten, ſie benützten die Zeit, um deutſche IR 
Familien zu infultiven, Frauen und Kinder von 
Deutſchen mit Steinen zu bewerfen, und in die Roh 
nungen friedlicher Bürger einzubrechen um die an — 5 
Fenſtern angebrachten deutſcheu Fahnen zu entwenden 
und zu zerreißen. Das ſind die nationalen Helden, * 
welche das Programm aufſtellen, die „Läuder der 
böhmiſchen Krone“ müßten durchaus eine ſtaatsrecht⸗ 75 = 
liche Stellung zum Ganzen erhalten, wie fie Ungarn 
kraft ſeines hiſtoriſchen Rechtes genieße. 
=. 
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Provinzielles. 
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* Als Nachfolger des Oberpräſidenten Sit 
bezeichnet „B. u. H.⸗Z.“ den Regierungspräſtdenten 4 
Grafen Eulenburg (Marienwerder! 3 

— Aus Pelplin wird gemeldet, daß der Ba #5, 
den Biſchof von Culm, Dr. v. d. Marwitz, zun 
„Thron⸗-Aſſiſtenten“ ernannt habe (Assistente al Bei N 
ein römiſcher Hoftitel, der nur den Prälaten höchſten A 
— —— ũ — ͥꝙꝓêwḿ4—m 


Teſtaments ebenſo ermöglicht hat, wie e Melanchton, 
der Erforſcher der griechiſchen Sprache, die des neuen, 
und weil beide Männet die geiftigen Hauptrichtun⸗ 
gen ihrer Zeit repräſentiten. Melanchthon iſt im 
Doktormantel dargeſtellt, ſeine Linke halt die Bibel, 
während die Rechte lehrend vorgeſtreckt iſt; aus ſei⸗ 
nen Zügen und feiner Haltung ſpricht der einfache, 
milde Denker. Reuchlin dagegen, der Humaniſt, ift 
als Weltmann aufgefaßt, er trägt den faltenreichen 
Talar des Gelehrten und das Baret, fein Geficht 
zeigt feine, geiſtvolle Zuge; die Rolle in feiner Hand 
und einige Bücher zur Seite deuten auf ſeine tiefen 
Studien hin. Zwiſchen je zwei dieſer vier Bild⸗ 
werke trägt die Zinnenmauer auf niedrigeren, 6 Fuß 
hohen Poſtamenten eine figende Figur, links Augs⸗ 
burg, auf der Rückſeiſeite Speier, rechts Magdeburg. 
Wahrend die erſte ſtolz und ruhig, die Siegespalme 
in der Hand, auf ihrem Throne ruht, ſitzt Magde⸗ 
burg voll Schmerz in ſich verſunken, in der Hand 
das zerdtochenene Schwert. Die Zinnen der Mauer 
zeigen an ihter Innenſeite die Wappen von 24 
Städten, welche für die Reformation gelitten und 


geſttitten daden: Braunſchweig, Bremen, Conſtanz, 
Eiſenach, Eisleben, Emden, Exturt, Frankfurt a. 
Schwäbiſch⸗ Hal, Hamburg, Heilbronn, Jena, Kö⸗ 
nigeberg, Lelphig, Lindau, Lübeck, Marburg, Mem⸗ 
mingen, Nördligen, Riga, Sthmaltalen, u 
burg, Ulm und Wittenberg. i 

In der Mitte des Mattervieredd ſeht Luther 
auf einem 16 Fuß hohen Poſtament. Auf den a 
vorfpringenden, 8 Fuß hohen Sockelpfeilern des 
Piedeſtals fisen die Geſtalten der Vorreformatoren, 
vom Huß und Saponarolo, an der Rückſeite Wal“ 4 
dus und Wiklef. In Huß, der in dem Andlick des 
Krupifiges in feinen Handen verfunfer if, drückt fie 
Innigkeit des Glaubeus aus, in Savonarola das 
gegen leidenſchaftliche Begeiſterung. Waldus H als 
der freiwillig Arme aufgtſaßt, er weiſt eindringlich 
auf eine Stelle der auf ſeinem Schoße ruhenden 
Bibel hin. Der greife Wiklef, der nachdenklich anf 
ſeinem Stabe ruht, iſt in dem Studium der Bibel 
vertieft. 


Ye Petr 
x Ranges ertheilt wird und ſie berechtigt, bei Cere⸗ 
monien ihren Platz auf den Stufen des päpſtlichen 
Thprones zu nehmen). 


3 Vermiſchte Nachrichten. 
»Die kleineren ultramontanen Blätter in Baden 
pbhaben ihren Leſerkreis faſt nur auf dem Lande; ſelten 
1 dringt daher über ihre Haltung etwas über die Gren⸗ 
den des Landes hinaus. Dieſe Haltung geht vielleicht 
naoch etwas über den „Volksboten“ hinaus, denn ſie 
wendet ſich ganz offen gegen den ſ. g. „Maſtbürger“, 
p. h. gegen den Beſitzenden überhaupt. In der natio⸗ 
nalen Politik iſt Haß, heftigſter Haß gegen Preußen 
Das beſondere Kennzeichen; die Behauptung, die Ka⸗ 
2 tboliken in Preußen hätten es beſſer als die in Baden, 
wird nur dann und wann mitten hinein geworfen, 
Hhne an der Grundrichtung etwas zu ändern. Dieſe 
2 Tendenz faßte eines der Blätter, in den ſchamloſen 
Satz zuſammen: „Wir können keine Mußpreußen 
28 erden. .. Die herzigen kleinen Franzüöslein lei⸗ 
5 Ves nicht.“ 


Was würde in Frankreich einem Blatte 
geſchehen, das fo offen zur blutigen Anrufung des 
Auslandes fich zu bekennen wagte? Dieſe politiſche 
Seite des Ultramontanismus macht ihn zum Gegen⸗ 
ſtand der Aufmerkſamkeit weit mehr als die kirchlicke 
Zu Auch in Frankreich brach Feuer aus und 
griff raſch um ſich. Aus einem brennenden Hauſe 
hörte man ſchreien: „Rettet uns! Rettet uns!“ Herz— 
zewteißend war der Schrei einer Mutter: „Rettet 
mein Kind!“ Der Erzbiſchof von Auch, der bis dahin 
mit den Löſchenden gearbeitet, trat vor und rief: 
Fünfundzwanzig Louisd'or dem, der die Frau und 
das Kind aus den Flammen rettet!“ Mehrere Männer 
nmuühberten ſich den Flammen, traten aber wieder zurück. 
Abermalszwiederholte der Biſchof feinen Ruf, aber 
vergebens. Da nimmt der Erzbiſchof ein Tuch, taucht 
es in einen Eimer Waſſer, umwickelte ſich damit und 
bheſteigt die Brandleiter. Die Volksmenge fiel auf die 
ee, betend und das Auge underwandt auf den Erz⸗ 
biſchof gerichtet. Er erreicht das in Flammen ſtehende 
HFenſter, und von Flammen und Qualm umgeben ſtand 
amm Fenſter eine ergreifende Gruppe: der Erzbiſchof, 


die Mutter, das Kind. Er nahm das Kind, half der 
ran und die Rettung gelang. Unten angekommen, 
riß er das halbverbrannte Tuch von feiner Schulter, 

miete nieder und dankte Gott für ſeine Rettung. 

Dann trat er zu der Frau. „Frau“, ſagte er, „ich 

batte 25 Lsdr. dem, verſprochen, der Sie retten würde. 

Ich habe die Summe verdient und Ihnen will ich ſie 

ſchenken.“ (Hier iſt mehr als Knak!) 

L Ueber die Negerverächter erzählt Wen⸗ 
dell Phillips, der große Agitator für die Sklaven⸗ 
* befreiung, folgende Geſchichte: In einer Kirche Neu- 

Englands ſaß ein Neger in demſelben Stuhl neben 
eeinem amerikaniſchen Demokraten. Der Letzere be⸗ 
ſchwerte ſich bei Phillips über die fatale Nähe des 

Negers. Phillips bemerkte: „Aber es iſt ein reicher 
Neger. „Das ändert allerdings in etwas die Sache“, 
bemerkte der Demokrat. „Er iſt eine Million werth“, 
führ Phillips fort. „Bitte, ſtelleu Sie mich nach 
der Kirche vor“, bat nun der vom Dollarglanze ges 
ſchmolzene Demokrat. 3 
Die Prieſterheirathen kommen in Nea⸗ 
S n Aufnahme. Die emancipirten Prieſter, die 

an dem Journal „l'Emancipatore sättolico” arbeiten, 
en faſt alle ein Weib genommeu. Der letzte, ein 
inicaner, bat ſeinem Namen den ſeiner Frau 
efügt. 
lin Denkmal für Bismark.] Graf 
Bismarck widerfährt die Ehre, ſchon bei Lebzeiten 
durch ein Monument ausgezeichnet zu werden. Der 
8 en Graf zu Limburg⸗Styrum hat auf ſei⸗ 
nem Gute Gr. Peterwitz bei Kanth (Schleſien) ein 
ſolches errichten laſſen und die Einweihungsfeier wird 
dm 5. Juli ſtattfinden. 

18 Lokales. 

. f oſtweſen. Die zweite Präcluſivfriſt zu Einlö⸗ 
ang der ehemaligen preuß. Poſtfreimarken geht mit 
dem 30. d. M. Abends zu Ende. Bis dahin können 
a e Ueberreicher die alten gegen neue Freimarken des 
e Poſtbezirks oder gegen baares Geld 
och einlöſen. 


en! Paul 


an einem Sonnabend uach Preußen geb 


( Fanitäts-Poltzeitiches. In beiden Krantenanſtalten 
befinden ſich heute 12 26. d. wieder 78 Kranke, darunter 
55 am Thyphus, 14 an Syphilis, an Krätze und 
6 andere Kranke. Unter den Typhuskranken befinden 
ia mehrere am Flecken⸗Typhus. Die Verwaltung 

orgt aufs Eifrigſte reine und kühle Luft in den 

Krankenzimmern zu erzielen; täglich wird in allen 
Stuben abwechſelnd mit Wachholderbeeren und Bern⸗ 
ſtein geräuchert, außerdem iſt in jedem Zimmer eine 
Schale mit Chlorkalk aufgeſtellt, der Hof wird meh⸗ 
rere mal tale mit friſchem Waſſer begoſſen. Im 
Laufe dieſer Woche iſt ein Sterbefall Delirium tremens 
vorgekommen. RR 

„ Militäriſches. Wie die „Preuß. Litth. Ztg.“ 
mittheilt, ſoll der Termin, von welchem ab den ein⸗ 
jährigen Freiwilligen nicht mehr das eine abgeleiſtete 
Dienſtjahr gleich den vollen drei Dienſtjahren der 
getiven Dienſtzeit gerechnet werden wird, und dieſel⸗ 
ben ſich demnach für eine ſiebenjährige Friſt der 
activen Armee und Reſerve verpflichtet finden, auf 
den 1. October d. J. feſtgeſetzt ſein. 

. Hndwerkerverein. Die Sommerferien der Lehr⸗ 
lingsſchule beginnen am Sonntag den 28. c. um 12 
Uhr Mit. Beim Schluß des Unterrichts findet auch 
eine Verheilung von Prämien an beſonders fleißige 
Schüler, ſowie am Nachmittage der Spaziergang 
ſämmtlicher Schüler nach dem Ziegeleigarten ſtatt. 
Der Verſammlungspunkt iſt der Pilz, von wo aus 
um 3 Uhr Nachm. der Abmarſch ſtatthaben wird. 
Am Abend wird die Handwerkerliedertafel die Güte 
haben durch Geſangsvorträge zur Unterhaltung auch 
beizutragen und darf dieſen vorausgeſetzt werden, 
daß die Vereinsmitglieder, zumal die Herren Meiſter, 
zahlreich an dem Feſte theilnehmen werden, welches 
auf dem freien Platze hinter dem Garten arrangirt, 
wo Herr Reſtaurateur Kirſcht für die Bewirthung 
beſtens Sorge tragen wird. 

— Schwurgericht am 24. und 25. Juni. Die Flei⸗ 
ſchermeiſter Paul und Alwine geb. Vibel⸗Arabuckiſchen 
Eheleute aus Gorzno, welche vor etwa einem Jahre 
ihren Aufenthalt in Polen genommen, ſind von dort 
wieder ausgeliefert worden, weil ſie beſchuldigt waren, 


während ihres Wohnſitzes in Gorzno den Einwohner 


0 u einem Meineide verleitet zu 
Paul Axahuckt außerdem einen ihm in einer Pro⸗ 
zeßſache zugeſchohenen Eid wiſſentlich falſch geſchworen 
zu haben. Im Auguſt 1864 hatte Arabudi erweislich 
in Polen zwei fette graue Schweine Era dieſelben 
en 

m 


dem Bauer Martin Drozdowski eingeſtellt. 


kommenden Sonntage ſind die Schweine von Steuer⸗ 


beamten mit Beſchlag belegt und öffentlich meiſtbie⸗ 

tend verkauf worden, wo ſie Drozdowski als Meiſt⸗ 

bietender erſtand und fie dem Arabudi gegen Zahlung 

des Erlöſes zurückgab. In der hierauf gegen Droz⸗ 

dowski eingeleiteten Steuerunterſuchungsſache kam es 
nun dem Arabuckt darauf an, den Drosdowski als 

Eigenthümer der Schweine und den mit dieſem in 

einem Hauſe wohnenden Jacob Klabuhn dafür zu ge⸗ 

winnen, daß er die Schweine ſchon längere Zeit vor 

deren Beſchlagnahme bei Drozdowski geſehen habe. 

Dafür ſollten die Arabuckiſchen Eheleute dem Drozdow⸗ 

ski alle Auslagen zu erſetzen verſprocheu und den Kla⸗ 
buhn mit Branntwein tractirt haben. Drozdowski 
hat ſich auch bis zuletzt als wirklicher Eigenthümer der 
Schweine girixt und als er in der Steuerunterſuchungs⸗ 
ſache verurtheilt wurde, gegen dieſe Entſcheidung auf ge⸗ 
richtliches Gehör provocirt. In dieſer gerichtlichen 
Unterſuchung hat nun Klabuhn am 19. Januar 1865 
eidlich erhärtet, daß er die bei Drosdowski mit Be⸗ 
ſchlag belegten Schweine ſchon 8 bis 14 Tage vor 
deren Beſchlagnahme bei demſelben geſehen habe. Nach 
der ſtartgehabten Beweisaufnahme ſoll die Frau Ara⸗ 
bucki den Klabuhn, ehe er zum obigen Termine ging, 
mit Branntwein tractirt haben, angeblich um ſich 
Muth zu trinken und nach dem Termine über ſein 
abgegebenes Zeugniß befragt haben. Auf Grund⸗ 
obiger Thatfachen iſt Klabuhn wegen wiſſentlichen 
Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Die Arabuckiſchen Eheleute ſind nun beſchul⸗ 
digt, den Klabuhn zu dieſem falſchen Zeugniſſe verlei⸗ 
tet zu haben. Es lag in ihrem Intexeſſe die Schuld auf 
einen Anderen zu wälzen, da die Strafe ſie als Ge⸗ 
werbtreibende weit härter treffen mußte, als dieſen 
Anderen und weiter lag es in ihrem Intereſſe den 
Klabuhn über obige Thatfache als Zeugen zu gewinnen, 
qeil fig bei einer günſtigen Entſcheidung des Gerichts 
dem Drozdowski nichts zurückzuerſtatten hatten. Was 
nun, den von Paul Arabucki angeblich geleiſteten 
Meineid betrifft, ſo hat derſelhe von den Eigenthümer 
Samulewitzſchen Eheleuten in Gorzuo im Jahre 
1849 deren, Grundſtück gekauft und find ihm die In⸗ 
ventarienſtückelübergeben worden. Später wurde dieſer 


Kaufvertrag, as nur zum Schein geſchloſſen, angefoch⸗“ 


ten und Arabucki wurde verurtheilt das gekaufte Grund⸗ 
ſtück mit ſämmtlichen Inventarienſtücken den Verkäu⸗ 
fern zurückzugeben. Die Erben des inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Beſitzers u ſtrengten im Jahre 
1866 einen Prozeß gegen Paul Arabudi an, und zwar 
auf Herausgabe der nicht zurückgelieferten Inventaxien⸗ 
ſtücke oder Erſtattung deren Werths mit 191 Thlr. 
In dieſem Prozeſſe hat Paul Arabucki den ihm zu- 


JJ anf ü Beim Ran 


1 fraglichen Grundſtücks Inventarienftüce nicht über⸗ 


Pein worden ſeien. Er war deshalb des wiſſentlichen 


Meineides angeklagt, die ſtattgehabte Beweisaufnahme 
in beiden Anklagepunkten ſcheint den Geſchworenen 
für die Schuld der Angeklagten nicht genug Material 
geliefert zu haben, denn ihr Verdickt lautete nach nur 
kurzer Berathung iu beiden Fällen auf Nichtſchuldig. 


Juduſtrie, Handel und Geſchäſtsverkehr. 


5 5 Oeſtr. Begie-Tabak-Fabrikate. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung, welche zum Verkauf ihrer Cigar⸗ 
ren, Rauch und er im norddeutſchen 
Bundesgebiete in den Hauptſtädten Haupt⸗Depots 
und in den Provinzialſtädten Niederlagen (hiexorts 
bei Herrn Meinhold in der Bäckerſtraße) einrichtet, 
macht damit unſern einheimiſchen Fabriken eine reſ⸗ 
pektable Konkurenz. Zur er eines möglichſt 
ünſtigen Reſultats verzichtet beſagte Regierung 
be dieſem Unternehmen nicht allein auf die hohe 


Monopolſteuer, ſondern auch auf die Vergütung 


des Einfuührzolls der Rohtabacke. Die Fabrikate 
ſind nicht nur abgelagert, gut gearbeitet und von 
vorzüglicher Qualität, ſondern verhältnißmäßig ſehr 
billig. Jedes Depot, wie jede Niederlage verkauft die 
Fabrikate zu feſtſtehenden Tarifpreiſen. In Breslau 
und Königsberg, wie von dort mitgetheilt wird, haben 
dieſe Fabrikate, namentlich die Cigarren, ſich IE 
ſchnell Eingang vexſchafft und finden einen guten Abſatz. 


— Der erſte Sack diesjährigen Roggens, in der 


Kölner Gemarkung gezogen, iſt bereits am 20. Juni 
zur Stadt gebracht worden. 


Telegtaphiſcher Vörſen Berich i.. 
Berlin, den 27. Juni. cr. i 


Jonds: unentſchieden. 
Ruſſ, Banknoten. 89½ 
Warſchau 8 Tage 5 83% 
Poln. Pfandbriefe 4% 621/a 

eſtpreuß. do. 4% . 827 
Poſener do. neue 4% 85/8 
Amerikaner 78 7¼ 
Oeſterr. Banknoten. 87778 
Italiener 8 : 53 

Weizen: 

Juni 82 
Roggen: matter. 
Deo 56 
uni. . 55 4 
Juli⸗Auguſt 5173 
erbſt - 501/g 

Kübel: 
loco 1 10% 
Herbſt 9778 

Spiritus: matt. 
loco. 8 185/6 
Jun:: 
Herbſt pn 17% 


Getreide ⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 27. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83 / — 83/5, gleich 119 —119¼. 
Danzig, den 26 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, und feinglaſig 119—131 pfd. 
von 95—120 Sgr. pr. 81 Pfd. 
Roggen, 116—123 pfd. von 72 — 75 Sgr. pr. 
815% Pfd. £ 
Gerſte, kleine u. große 105--115 pfd. von 54— 60. 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 65—72½ Sgr. per. 90 Pfd., 
Hafer 38—40 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 
Stettin, den 26. Juni. 
Weizen loco 82 — 96, Juni 95, Juni⸗ Juli 91, 
Sept.⸗Oktob. 78 ¼. Br. 
Roggen loco 54½— 63, Juni 59, Juni⸗Juli 58 
Sept.⸗Oktob. 52. 
Rüböl loco 95, Juni 9, Sept.⸗Oktob. 928. 
Spiritus loco 188 Juni- Juli 18/12, Sept. 


Okt. 18. Br. \ = 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 27. i. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 
28 Ba > Strich Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll. 
— —— — 
Das Poſt Dampfſchiff 2ER 
„Bavaria Capt. Meyer“ 70 
von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt am 23. Juni 

wohlbehalten in New⸗Nork angekommen. 
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beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
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A (ice Entbindung ſeiner leben Frau Hed- 


wig geb. Voigt von einem Töchterchen beehrt 
ſich ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen 
Wenzel, 
Premier-Lieutenant 
im 8 pomm. Jnf.⸗Reg. Nr. 61. 


Schützenhaus. 
Heute Sonntag, den 28. d. M., 
„g ro Bes 2 
Abschieds-Tanzvergnügen. 
Anfang 9 Uhr. 
Nur die mit Karten verſehenen Damen 
dürfen am Tanze Theil nehmen. 

J. Arenz. 


Geldschränke, 
feuerfeſt und diebesſicher, in verſchiedenen Grö— 
ßen, ſtehen billig zum Verkauf bei 

S. E. Hirsch, Brückenſtraße 6. 


Rünſtliche Zähne, 


neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
a H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 
Sein reichhaltiges Lager von 


Tapeten und Borten 


empfiehlt 


R. Steinicke, Maler, 
St. Annenſtraße 180. 

Meinen werthen Kunden zur Beachtung, 
daß ich das 

feine Brod 4 Pfd., 

- Hefen-Brod 3 Pfd. 25 Lth., 

das halbfeine Brod 4 Pfd. 15 Lth. 
a5 Sgr. llefere. 
Th. Rupinski, Bäckermeiſter, 

Schuhmacherſtr. 349. 


Homsöopathiſche Conſultationen. 


Von Freunden der hom. Heilkunſt aufge⸗ 
fordert, werde ich monatlich 1 Mal die Stadt 
Thorn beſuchen. 

Donnerſtag, den 2. Juli 
ſoll mein erſter Beſuch jtattfinden, und werde 
ich von 12—5 Uhr in Marquardts Hotel zu 
ſprechen ſein. 
Dr. Mossa. 


Homdopathifcher- Arzt in Bromberg. 
Auction. 


Dienſtag, den 30. Juni und an den folgenden 
Tagen von Vorm. 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auetions⸗Lokal altſt. Markt 289, ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände als Meubel, Damen⸗ 
Kleiderſtoffe, Damen Mäntel ꝛc. verſteigern. 

W. Wilckens, Auctionator. 


6 leite Ochsen 


ſtehen zum Verkauf in Archidiakonka bei 
Culmſee. 


Matjes-Heeringe 
vom Juni Fange, in beſter Qualität, empfing 


und empfiehlt 
„ Adolph Raatz. 
ine möbl. Stube mit auch ohne Beköitigung 
iſt zu vermiethen altſt. Markt 289 2 Tr. 
I mödl. Zimmer (4 Thir. m) v. Schröter. 
Ein mödl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 128/29. 
(fine Wohnung von 4 heizb. Piecen nebſt Zu⸗ 
s behör don 1. October ab an ruhige Mie⸗ 
ther zu vermiethen. 


M. Schirmer. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


2 ͤ——VvÄ—V———ů B —— ů —ů— — — ů·˙ð⁰d 2 EN 
„NORDSTEEN“ 
£ebens-Verficherungs-Actien-gefeltfchaft zu Berlin. 


Thaler 1, 250, 0 0 0. 
Verwaltungsrath: x 
Vorſitzender: Be 
von Dechend, 
Präſident des Königl. Haupt⸗Bank⸗Directoriums, 
Stellvertreter des Vorſitzenden: 
F. Mendelssohn, 
in Firma: Mendelssohn & Co., 
G. Bleichröder, 
Geheimer Commerzien-Rath 
Freiherr Ed. von der Heydt, 
F. W. Krause, 
Geheimer Commerzien⸗Rath, 
Director L. F. Meissnitzer, 
Conſul G. Müller, de 
M. Plaut, 5 
Geheimer Commerzienrath, 
von Salviati, 
Geheimer Regierungs-Rath. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf den Todesfall inel. Begräbnißgeldverſicherun⸗ 
gen von 50 Thlr. an, und auf den Lebensfall ab, fo wie Ausſteuer- und Renten⸗Verſicherungen 
aller Art zu festen und billigen Prämien, zu denen ein Nachſchuß unter keiner Bedingung 
gefordert werden kann. 

Auch fertigt dieſelbe Policen aus, bei denen die entrichteten Prämien niemals verlo⸗ 
ren gehen, ſelbſt wenn die Prämienzahlung aus irgend einem Grunde aufhört. 

Jede gewünſchte Auskunft ertheilen 
5 die Haupt⸗Agenten 
Adolph Gieldzinski, 
a Julius Lissack. 
ROYAL, ! 
Feuer- und Lebensversicherungs-Gesellschaft * 
in Liverpool. £ = 
Mit Domicil in Berlim. s 
Gegründet am 31. Mai 1845. Zum Geſchäftsbetriebe im Königreich 5 
Preußen conceffionirt laut Allerhöchſter Cabinetsordre vom 26. Nov. 1863. 
Die Geſellſchaft nimmt Recht vor preuß. Gerichtshöfen. f 
Die Garantiemittel der Geſellſchaft beſtehen in dem Grundcapital von Thlr. 13,333,333. 10. 
und dem Reſervefonds von Thlr. 5,086,161. 17. 6. 3 

Außerdem haften die Aktionaire der Royal nicht nur bis zum Vollbetrage der von ihnen 
gezeichneten Aktien, ſondern auch mit ihrem ganzen Vermögen. 4 74 

Die Royal verſichert gegen Feuer- und Fxplosionsschaden: Gebäude, Mobilien, 
Waaren, Fabrikgeräthſchaften und landwirthschaftliche Gegenſtände zu festen und billigen 
Prämien. 

Für letztere Verſicherungen bietet die Geſellſchaft ganz beſonders günſtige Bedingungen. 4 
55 Verſicherung von Gebäuden wird den Hypothekengläubigern beſondere Sicher? 
heit gewährt. Rz 
Die Royal ſchließt ferner Lebensversicherungen aller Art, mit und ohne Gewinn⸗ 
antheil, Aussteuer- und Renten-Versicherungen, zu feſten und mäßigen Prämien. 


Die Regulirung der Schäden geſchieht ſchnell und coulant. 
Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, und jede 


theilt durch 0 wi 1 1 bi 
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Haupt⸗Agent in Thorn. i 


In der St. Marien⸗Kirche. 2 


Getauft, 14. Juni. Magaretha Johanna, T. 
des Arb. Barthol. Latkowski zu Mocker. — d. 14. 
Brouislaw, S. des Arb. Johann Gliüski zu Fiſchre! 
d. 21. Johann, S. des Arb. Thomas Kielma, zu 1 
Bromb. Vorſtdt. d. 23. Conſtantin, S. des Schnei⸗ 

dergeſ. Michael Hausſchild zu Moder. 

Geſtorben, den 13. Juni. Roſalie Raduczewska, 
unehel. Kind zu Mocker, 9 Jahre alt. d. 16. Bro⸗ 
nislaw, S. des Arb. Johann Gliaski zu Bromb. 
Vorſtdt., 7 Tage alt an Schwäche. 


In der nenſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 24. Juni. Franzisca Clara T. d. 
Malern. Heuer. sah 2 . 
Getraut 21. Juni. Expeditions⸗Aſſiſtent Car“ 
Fabricius m. Jungf. Emilie Maduſchke. 1 
Geſtorben, 20. Juni. Igfr. Pauline Treichel; 

— 20. uneheliches Kind Emma Stolpe. 15 
IE = 
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Auskunft bereitwiligſt er 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. Nr. 246. 
ine Wohnung, Bel⸗Etage, beſtehend aus 3 
Stuben, Alkoven und ſämmtlichem Zubehör 
vermiethet vom 1. October cr. Sztuezko. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 21. Juni. Ceſar Julius S. d. Bäcker⸗ 


meiſter Schloroff i. Alexandrowo in Polen. — 22. 
Anna Johanna T. d. Stellmacherm. Fenski in Pod⸗ 


gorz. 

Getraut, 21. Juni. Maurergeſ. Auguſt Mielke 
m. Johanna Waſiakowski. Bürgermeiſter Ludwig 
Wernicke in Podgorz m. Igfr. Louiſe Auſchwitz in 
Vorwerk Miſchewske. 

Geſtorben, 22. Juni. Otto Hermann ein unehe⸗ 
licher Sohn. 


